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Srösseren Stadt zur Entwicklung vo nechenischen

h ) Bekl ei dungsindustrie .

Der dauernd sich steigernde kKkonsum für fer -

t18e Kleidung ( Konfekt 1on) nsmentlich von Seiten

des mknnlichen Geschlechtes , hat in fest jeder

KI ei derf abr ikKen geführt , die enfänglich nur suf

den örtlichen Abss tz eingestellt , scuit in erster

Linie konsumorientiert varen . Mitentscheidend
1

1Sst für die LDagerung in den Städten fernerhin

des Vorhandensein eines günstigen Arbeltauerktes “
Meines Erachtens erübrigt es sich , auf

Neitere Einzelhei ten einzugehen und die Stond -

ortsbes ingungen von Industriezwei gen zu unter -

suchen , deren Entstehung und Entwicklung sich

mit der stg wachsenden Bevölkerungszühl , den

Zusdbeu des Geme indevesens und der vergrösserung

der Handels - und Industriebetriebe von selbst

ergoben , 80 2 . B . das Rkugewerbe ,di e Reinigungs -

und Verk ehrs industr46 .

Lennwiz nun dies alles zusamaenfassen ,

Ehmen WIE . 2u folkgendem BRxgebnis :

In den veni gsten Fällen sind es rein abstank

te , standortsezmässige Eruägungen und Regeln ,

mit denen mun in Karlsruhe die Entstehung und

Intwicklung seiner verschiedenen Industrien nach - “

zuvelisen und zu erklären vemag . Fast sämtliche

Grossindustrien machen ein und denselben Ent
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durch . Ursprünglich sind 31e 21s

ein Betrieb errichtet , der nicht äber des Hal

eines Kleingeterbes hinsasgeht ,und der nur den

6rtIichen Bedarf zu befriedtigen hat . Mit der Er

weiternung der Absatzverhältnisse wachsen sie 2u

Hittelbetrieben und schl1 essLIäich 221 Grossbetrieb

heran . Natürlich ist nicht allein der Stelgende

Absastz zu einer VLergrösserung des Betri ebsunf angs

smnν ο οn⁰αd genesen — daffür ist , xie vir gesehen

haben , dæas gesente Firtschaftskleben zu KompI1i

21rt — e6es haben nehr oder vweniger al 1e. jene

Faktoren , die imn vorhergehenden 2ngef ührt r —-
den , dazu mitgewväirkt .

aber es gibt noch veitere Eomente , die bei

deem 5erdegang ͤ der Industrie mitentscheidend sind ;
831 TLessen sich am besten an der Intstehung und

Ent wicklung der stedt selbst verznschsulächen .

Däe Untwuicklung der badischen Hauptstadt ,

deren ntstehung den Fillen eines geistvolTLen

Regenten entspreng , schloss sich eng an die ein -

———2elInen Phasen in den Geschicken des Fürstenhau -

ses und in der Gest al tung der städtischen ver -

waltung an . Des ganze Cebiet des virtschaftIlichen

Lebens vurde vährend etwa 150 Jahren gevisser -

messen von Tische aus beeinflusst und gelenkt ,

merkantiILis tische und Dhysi0kratische ERperimen -

te engestellIt . ( Sei denreupenzucht ) Aber nicht

nurx in jener zeit , des diese vVolkswirtschaftlichen

und Bestrebungen vorberrschten , 80n -

dern noch zu znde des vorigen Jahrhunderts suchte

d1e Studtverwal tung durch ein ausgedehntes Prä -





125

mi ensysten , genz im Säinne des Merkant iI1ismus ,
Handel und Industrie in die flöne 2u bringen und

eee

d1e Stuüdt zu vergrössern . 4

εοννάι
Eine Reihe von Nurde ergriffen ,

un das industriell e Leben zu f6rdern : unent gel t

11 che Uberlessung von Baugélände und Baunsteri81
Stenererleicht erung und 2uu 1e11 volistänaige
8Steuerbefrelung , Gel dunt ers tũt zung , persönliche

Begüns ti gung ortsenskssi1ger Int ernehmungen ge -

genüber auswärtigen in Form von Privi legien und

nrnfuhrerschnerung , von der Krone orgenisierte
‚

Musterbetriebe , Gewerbe - und Indust rieausstelIun -

Sen , Ausz eichnungen u . dgl . Ein Heupt anz iehungs - 1

mättel var auch in vielen Fällen die Gewährung

gSross zügiger kreditmittel , die zu Beginn des 20 .

Jahrhunderts bei dem Zug nach dem Süden , trotz

der standortsmäss 1g Sünstigeren Lege des nordens ,

manchen Unt ernehmer hierher tessel ten. Nachdem

s0 die Industrie unter dem Schutz unge wöhnlich

hoher fürstlicher und städtischer Begünsti gang

Ins Leben geruf en und Sro ssgezogen vorden war ,

kristallisierte sich in den Unternehmerkreisen

ꝗ1e Selbständigkeit hereus .

Infhngläch var es ein patriarchelisches

Reginent . Dann aber begann sich des Gemeinnesen

selbst best irmen . Aus dem ursprüngläich völ1ig

vom Fürstonnillen abhängigen Residenzstädtchen

wurde 80 innerhalb 200 Jahren durch den unermd
lrchen Freitss seiner Burger und durch den zveit -

blick seiner wirtschaftiichen Führer eine in s1ch
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selbst rührende , in seinen Gewerbe - Hendels - und

Industrieunt ernehmungen blühende Croßstadt .
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